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Projekt 

 
Integration von Biogasanlagen in Netze mit hohem Anteil 
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Beschreibung 
 
Ziel ist die Entwicklung einer innovativen Steuerung für flexible Biogasanlagen, um bei gleichzeitig 
höchster Gesamteffizienz im Sinne des Verteilnetzes Erzeugungs‐ bzw. Netzengpassmanagement 
zu  betreiben.  So  wird  der  Investitionsbedarf  in  den  Netzausbau  und  Stromspeicher  in 
Stromnetzen mit hohen solaren Lasten verringert. 
Die Entwicklung der innovativen Steuerung zur automatisierten Fahrplangestaltung erfolgt durch 
Analyse  des  Potenzials  einer  an  die  regionale  PV‐Einspeisung  angepassten  flexiblen 
Stromerzeugung durch Biogasanlagen im Verteilnetz und einer Simulation der Möglichkeiten zum 
Netzengpassmanagement durch Biogas. Die Steuerung wird an der Demonstrations‐Biogasanlage 
Zellerfeld praktisch umgesetzt, welche bereits auf eine marktgetriebene, flexible Stromerzeugung 
umgerüstet wurde. 
Um  die  Gesamteffizienz  einer  netzgetriebenen  flexiblen  Fahrweise  von  Biogasanlagen  zu 
gewährleisten, soll die flexible Betriebsweise mit einer möglichst vollständigen Wärmenutzung 
über  ein  Nahwärmenetz  erfolgen.  Hierzu  sollen  strukturiert  weitere  Wärmesenken  der 
Demonstrationsanlage erschlossen werden. 
 

  


